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Zeuge unseres Friedenswillens

B üi g e r me i s t e r Jonas eröffnet die neue As per nbrüokc

3 . Dezember ( Rath . Korr . ) Sonntag vormittag wurde die neue
Aspernbrticke in feierlicher Weise dem Verkehr ubergeben # Die Be¬
lastungsprobe am Samstag fiel überaus zufriedenstellend aus . Vor
dem Eröffnungsakt versammelten sich die Festgäste an der Brücke
neben der Urania . Ringsum warteten tausende Menschen * die sich
das große Schauspiel nicht entgehen lassen wollten . Besonders
Neugierige waren sogar der Urania auf das Dach gestiegen , um von
dort aus die Ereignisse zu verfolgen . Zwei Musikkapellen der Wie¬
ner Stadtwerke spielten an jedem Ufer des Donaukanals f um den
Wartenden die Zeit zu vertreiben . Die Brücke selbst hatte für
ihre Eröffnung ein festliches Kleid angelegt . Rot - weiße Fahnen
und Grünpflanzen vervollständigten den feierlichen Eindruck.
Pylonen mit dem Wappen der Stadt ' ' ien waren zu beiden Seiten der
Brückenköpfe aufgestellt . Auf dem Aspernplatz und in der Aspern¬
brückengasse warteten je ein geschmückter Straßenbahnzug . Unter-
nalb der Urania lag die M Flotte ” der Gemeinde Wien vor Anker,
vier Motorschiffe der Magistratsabteilung für Brücken - und Was¬
serbau , die gleichfalls der Eröffnung harrten.

Inzwiscnen hatten sich Bürgermeister Jonas , Vizebürgermei-
ster Honay , Vizebürgermeister Weinberger , die Stadträte Afritsch .
fiÜäJSJL » goQi » Mandl , Dkfm . Nathschlagor . Resch und Thaller sowie
viele Nationalräte , Bundesräte , Gemeinderäte , Bezirksvorsteher
und Beamte der HoheitsVerwaltung eingefunden . Die Arbeiter und
leitenden Techniker der bauausführenden Firma wurden dem Bürger¬
meister vorgestellt.

Der Bezirksvorsteher des 1 . Bezirkes , Dr . Friesinger , lei¬
tete den feierlichen Akt ein und begrüßte die Anwesenden . Stadt-
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rat Thaller gab einen Überblick über den Neubau der im Krieg zer¬
störten Aspernbrücke , über die Regelung der Verkehrsverhältnisse
am Aspernplatz und in der 4spernbrückengasse . Die Aspernbrücke
wurde 1863 uls Kettenbrücke gebaut . 1913 in eine Bogenbrücke um¬
gebaut und 1945 zerstört . Durch die Rute Armee wurde eine höl¬
zerne Hilfsbrücke errichtet , die 1949 verbessert wurde . In 27
rionaten Bauzeit entstand die neue Brücke , deren ruhige harmonisch
wirkendes Tragwerk das Stadtbild nicht mehr stört . Gleichzeitig
damit wurde auf dem Aspernplatz durch Schaffung eines Kreisver¬
kehrs eine bedeutende VerkehrsVerbesserung erzielt . In der Mitte
des Platzes sind Grünflächen mit Rosenbeeten angelegt worden.

Stadtrat Thaller teilte auch mit , daß nach Kriegsende im
Wiener Gemeindegebiet ■ 136 Brücken zerstört waren , von denen 130
wioderhergestellt sind , davon 34 provisorische Bauten schon zum
zweitenmal . Wenn man die sechzehn völlig neuerbauten Brücken noch
hinzu rechnet , dann ist die Aspernbrücke die 180 . Brücke , die
seit 1945 von der Stadt Wien errichtet wurde . Sie ist eine Spitzen¬
leistung modernen Brückenbaues und ein Beispiel dafür , wie die
strengen Grundsätze ingenieurhaften Denkens , die ästhetischen
Bedingungen für ein schönes , harmonisches Stadtbild und die Spar¬
samkeit in der Verwaltung zu einer wirkungsvollen Einheit ge¬
bracht werden können . Stadtrat Thaller drückte allen an dem gros¬
sen Werk beteiligten seinen Dank aus.

Bürgermeister Jonas bezeichnete das Jahr 1951 als das er¬
folgreichste Jahr des Aufbaues in der Stadtverwaltung seit Kriegs¬
ende . Die Werke , die in dieser Zeit geschaffen wurden , geben
Zeugnis von dem ungebrochenen Lebenswillen der Stadt und ihrer
Bevölkerung und von dem Glauben an die Zukunft . Die letzten Kriegs¬
tage haben Wien schwere Verluste eingetragen . Es gehört zu den
untilgbaren Verbrechen der deutschen Soldateska , daß sic - in die¬
ser Zeit so sinnlos schwere Zerstörungen verursacht hat.

Die neue Brücke , fuhr der Bürgermeister fort , gibt Zeugnis
von der Tüchtigkeit der Ingenieure und Arbeiter . Der zu Beginn
der Bauarbeiten festgesetzte Bauzeitenplan wurde bis auf den Tag
genau eingehalten . Obwohl sich durch Hochwasserschäden und Lie¬
ferschwierigkeiten Verzögerungen ergaben , konnten diese immer
wieder aufgeholt werden.

Bürgermeister Jonas ging dann auf die in letzter Zeit auf-
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geworfene Krage ein , ob es zweckmäßig sei , die Wiener so häufig
zu üirÖffnungen einzuladen . Wenn wir daran denken , welche Opfer
Krieg und Nachkriegszeit unserer Bevölkerung auferlegt haben,
sagte er , so glaube ich , daß es ein Ausdruck der natürlichen
Kieudo über die überwundenen Schwierigkeiten und die geleistete
Arbeit ist , wenn wir die Fertigstellung oder Eröffnung eines Wer¬
kes feierlich begehen . Die Eröffnungen sind aber auch ein Zeichen
der Demokratie . Bei dieser Gelegenheit wird über dio geleisteten
Arbeiten der Gemeindeverwaltung Rechenschaft abgelegt und der
Bevölkerung vor Augen geführt , in welcher Form ihre Steuergelder
verwendet werden . Unter dem Beifall der Anwesenden erklärte der
Bürgermeister ; " Eröffnet kann nur dort werden , wo gearbeitet wird}
und je mehr gearbeitet wird , desto mehr Eröffnungen wird cs in
unserer Stadt geben ! " Der Aufbau in Wien ist ein unbestechlicher
Zjj üge , .unseres Friedenswillens , unserer Sehnsucht nach Freiheit
und Selbständigkeit und unseres heißen Wunsches , unser Leben
solbst gestalten zu dürfen ! " Der Bürgermeis ter richtete den Appell
an die Alliierten ; Nehmt von unseren Schultern dio sinnlose und
bedrückende Last und befreit uns von der Ungewißheit über unser
Schicksal . Der Zustand , in dem wir leben müssen , ist eines Kul¬
turvolkes unwürdig und auch unwürdig der Großmächte . Wir verlan-

Freiheit und Frieden leben zu dürfen . Der Bau dieser
Brücke , die die Verbindung zwischen zwei Bezirken zu friedlicher
Arbeit wiederherstellt , ist ein Symbol dafür , daß dio Bevölkerung
Frieden und Freiheit ersehnt . Damit erklärte der Bürgermeister
die Brücke für eröffnet.

Nur setzten sich die wartenden vier Motorschiffe in Bewe¬
gung . Mit heulenden Sirenen fuhren sie in Dwarslinie unter der
Brücke durch } währenddessen schritt Bürgermeister Jonas mit den
beiden Vizebürgermeistern und den Festgästen zu dem trennenden
Band und durchschnitt es . Auf der Leopoldstädter Seite erwartete
ihn Bezirksvorsteher Hladej mit den Vertretern des Bezirkes . Bür¬
germeister Jonas sprach den Wunsch aus , daß nie wieder die Kriegs—
furie durch dieses Land toben und es zerstören möge.

Zum Abschluß fuhren die festlich geschmückten Straßenbähn-
züge über die neu cröffnote Brücke . Unmittelbar darauf setzte
der allgemeine Verkehr ein.
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Zum orgtea Mal:

eine Milliarde KWh im Jahr

3 . Dezember ( Rath . Korr . ) 4m 19 . November hat , me die Wie-
nur Elektrizitätswerke mitteilen , der Energieverbrauch für die
abgelaufenen letzten 12 Monate dos von den Wiener E - Werken ver¬
sorgten Netzes zum erstenmal seit 194 - 4 eine Milliarde KWh über¬
schritten , Damit hat sich der Energieverbrauch im Vergleich zu
1937 verdoppelt.

Besichtigung der Zentrale des städtischen Rettungsdienstes

3 . Dezember ( Rath. Korr . ) Die Volkshochschule Wien - West macht
Mittv/och , den 5 . Dezember , eine Sonderführung durch di e wieder-
horge stellte Zentrale des städtischen Rettungsdienstes mit allen
Sonderabteilungen . Führung ; Chefarzt Dr . Motz und Stationsleiter
Janowetz . Zusammenkunft : 18 Uhr vor dem Eingang , 3 . , Radetzky¬
straße 1.
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Der Umbau der MalinowsDibrücke

Siraß enfe i hn g e 1e1 s e wurde n in die Mi tte verlegt

5o Dezember ( Rath,Korr . ) Im Verlauf der umfangreichen Umbau-
aroeiten aut der Malinowskibrücke ( Floridsdorfer Brücke ) wurde die
zer Tage einer der wichtigsten Bauabschnitte beend et :; die Verle¬
gung der 81raßenbalangeIeise in die Brückenmitte „ Somit -wurde der
Umbau der Brücke zur guten Hälfte vollendet . Im fort ! ggestellten
tei . L und auch in den Baulosetic die noch folgen «, sind bedeutende
Verbesserungeu vorgesehe n oder bereits durchgeführt * In Hinb1ick
auf die außerordentlich starke Frequenz ( 5 Straßenbahnlinien,
in der Stunde bis zu 224 Wag n in beiden Richtungen ) bedeutet die
Verlegung der Straßenbahns chienon in die Mitte der Fahrbahn eine
große Erlei ehrerung vor allem für de n dort besonders starken Fuhr¬
werks verkehr , Die neuen Geleise ruhen , ähnlich wie auf der neuen
Aspernbrücke , auf starken Gummiplatten , wodurch die Stoßwirkung
aut die Bruckenkonstrukt i oii wesentlich gemildert wird 9 Bei den Um¬
bauarbeiten wurde auch ein neues lsoliormaterial mit bisher uner-
r e i ch t e r I -Ia 1 't b a rk o i t v e rw en d e t,

im nächsten Früh . janr wird mit dem Umbau der stromabwärts
liegenden Br ticke nf ähr b ahn begonnen . Sie bekommt einen massiven
Hartas pliä ^ tbelag » Zugleich wird auch ein Rad fahre rbanko 11 angelegt
Die Kosten der W1mbauarbeiten auf der Malinowskibrücke werden ins¬
gesamt etwa 7 . 5 Millionen Schilling betragen«

Die Schachtgraber auf dem Wiener Zontralfriedhof

3 > Dezember ( Rath,Korr, ) In Zusammenhang mit der Beantwortung
einer vor einiger Zeit im Wiener Gemeinderat eingebrachtcn Anfra¬
ge aber die Situation bei den Schachtgräbern auf dom Wiener Zen-
tralf riedhof übergab Städirat Dr « Robetschek , dem u . a,die Magi-
stratsa '

bteilung 43 ? Friedhöfe , untersteht , der " Rathaus - Korrespon-
d >j nz n folg en d e Dars te11ung;

Gemeinsame oder Schachtgräber werden über Wunsch der Hinter¬
bliebenen für je 1 heiohe zur Verfügung gestellt oder auch für die
Bestattung von sogenannten Gratis leichen , das sind mittellos Ver-
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ätorbune •, he ränge zog . , n , Im letzteren Falle trägt di . Gemeinde
Wien die Beerdigungskest n . An solchen Gräbern gibt es kein Be¬
rn itzUiigsrocht « sondorn niir e ine 1 0 ;] ähr :i . ge Ruhef r 1 s 1 , währ end d ie -

sor die Angehörigen die Gräber schmücken und pflegen können . Eine

Verlängerung der Ruhefr : st ist nicht möglich . Nach ihrem Ablauf
ko m m diese Gräber eingeebnet und die Fläche für andere Fried¬
hofs »- oder Be erdigungszwecke verwendet werden , da die Notwendig¬
keit , sie neuerlich mit gemeinsamen Gräbern zu belegen , in den
letzten Jahrz Winten immer geringer geword n ist «, . Der Anteil von
Beerdigungen in solchen Gräbern ist von etwa 7.0 Prozent vor dem
Jahre 1918 auf rund 9 Prozent im . Jahre 19 50 zurück gegangen * is
wurd - , daher schon lange vor der Prieg - begönnen , ine Reihe von
Schaehtgräbr rg :vu ' gen , der - n iiuhefri st abgelaufen war , für die Be¬

legung mit e ig .nie n .
'Gräbern ho ran k uz i ehe n , wie z . B * die Gruppen

1 bis 4 ? 22 , 23 , 29 und 39.
Bei 12 von den der *zo .it noch vorhandenen 16 Schacht gruppen

ist die Ruhe fr ist ächcn zwischen 1921 bis 1946 abgelaufen . Es be¬
steht daher keinerlei Recht mehr an den dort befindlichen Schacht-

gr : doe rn imd s o mi t a uc h k e ine 1• o tw an d i gk e it , s i e f : Ir d e n Fr i e d ho f s -
besuch er zugänglich zu . erhalten oder für eine nähere Orientierung
zu sorgen . Wenn gegenwärtig noch einige dieser Schnohtgruppen
mit Unkraut verwachsen sind , ist dies darauf zurüekzufähren , daß
insbesondere während der ' Krie gszoit , wegen Personal - und Mater ; al-

mangol , eine allg meine Verwahrlosung auf den . Friedhöfen Platz ge¬
griffen hat . An ihrer Beseitigung wird schon seit Jahren nach Maß¬

gabe der vorhandenen .Mittel mit zunehmendem Erfolg gearbeitet.
Es ist verständlich , wenn zuers b an der Reinigung und 'Cnstandset-
z ung d o r Fr ie d hö f e und 11r 1 . edli o f s t e i 1 e g oar b o i t e t wi rd , an de r en
Grabs toi . len noch Be mit z ung s r c ch t o bestehen * Wenn in dieser Be¬

ziehung ein erträglicher Bus fand wieder erreicht ist , wird auch
die Bereinigung der Brach ! lachen in Angriff genommen werden.

Derzeit sind nur an den Schachtgräbern ir den Gruppen 37 ? 38 .,
40 und 41 A , B die Rühefriston noch ; nicht abgolaufen . Diese Gruppen
befind .n sich in ein . m ordnungsgemäßen ZustanW , die fege sind be¬

gehbar und die Reihen und Grober bes . lohnet - Sie Word mi auch wer-
t e rhi n i ns t and ge ha 11 en*



5 . Dezember 1991 " Rathaus - Korrespondenz " Blatt 2166

Rinderhauptmarkt vom 3 . Dezember

3 . Dezember ( Rath . Korr . ) Unverkauft vor , der Vorwoche aus

dom Irlands 68 Ochsen , 8 Stiere , 45 Krhe , 4 Kalbinnon , Summe 125.

Unwrkauft vom Rauptmarkt Jugoslawiens 9 Ochsen , 1 Stier , Summe lo

Hc 'usuf uhr aus dem Inland s 275 Ochsen , 133 Stiere , 798 Kurie. , 100

Kalb innen , Summe 1 . 306 . G-osamtauf trieb s 352 Ochsen , 142 Stiere,
843 Silbe , 104 Kalb innen , Summe 1 . 441 . Verkauft wurden s 277 Och¬

sen , 156 Stiere , 745 Kühe , 103 halb innen , Summe 1 . 261 . Unverkauft

blieben ; 75 Ochsen , 6 Stiere , 98 Kühe , 1 Kalbin , Summe 180.

Bei ruhigem Karktverkchr verbilligten sich gegenüber der

Vorwoche Ochsen , Kühe und Beinlvieh bis zu 50 Droschen , Stiere

bis zu 30 G- ros dien , halb innen notierten unverändert.

Die Städtischen Unternehmungen im Jahre 1952

3 . Deze mb er ( Rath . Ko r r . ) 31 a d t r a t D k f m . Raths c hl ä g er sp r i c ht

heute um 18,30 Uhr im " Zeitfunk " des Senders Rot - Weiß - Rot über

die Leistungen und den Ausbau der Städtischen Unterrohmungen im

Jahre 1952 . dir bringen eine Zusammenfassung dieses Vortrages;

Am Schlüsse der am 17 . Dezember im "dien er Gemci .nderat be¬

ginnenden Budgetdebatte legen auch die Stadtiseben Unternehmungen

u d Betriebe ( Wiener Stadtwcrke , Brauhaus , Bestattung und Ge-

wista ) ihre Wirtschaftsplane für das Jahr 1952 vor . Pur diese

Unternehmungen werden für das könnende Ja .hr Aufwendungen in der

Höhe von insgesamt 1. 812,4 uill . S und kr träge von ,1 . 790,5 Ui 11 . 3

angenommen . , was bei den Aufwend uu .gen eine Sv ei gor ung gegenüber

dem ’
./irtschaftsplan pro 1951 von 39 i° und bei den Ertrageh von

47 io ergibt . Verglichen mit dem Budget des Hohem tsber ei chos der

Stadt .dien ( G-eschelftsgruppen I bis X ) erreichen die mufwenoungen

der Unternehmungen rund 66 $ und die Ertrage rund 69 °fa der be¬

züglicher : BudgetZiffern des Magistrates . Daraus allein ergibt

sich schon die überragende Bedeutung der städtischen Unternehmun¬

gen , die auch personalmäßig in ungefähr dem gleichen Verhältnis

zum Hoheitsbereich stohen.

Die Wiener Elektrizitätswerke prälimiuiorec Erträge in der
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Go samthöhe von rund 64- 9- Ml 11 . 3 und weisen einen Erfolgs plan aus,
der nahezu ausgeglichen ist . Sie legen diesen Erträgen eine be¬

reitzustellend e '
3trommenge von i iS gesamt 1 . 030 Mil l » kä/h zugrunde,

das ist um 9,6 fo mehr als im Wirtschaftsplan 1951 angenommen
worden ist . ln Investitionen sind 154 ? 2 Mi11 . S vorgesehen , von

denen 4-1, 4- Mi 11 . 3 auf Investitionen im Kraftwerk Simmering,

38 Mill . S für Umspann - und Unterwerke ( darunter auch das große

Umspannwerk Wien - West , das in diesen Tagen ciie Dachgloichenfeier
haben wird ) • und 44,9 Kill . S für die Ausgestaltung und Verbesserung
der Leitungsnetze entfallen . Die Kriegeschaden bei den Elektrizi¬

tätswerken sind so gut wie beseitigt , das Großkraftwerk Simmering
wird im Jahre 1952 an Neuherstallunpon nach dem Kriege 4 Hoch-

leis tungskessel und 3 Turboaggregate mit einer Gesamtleistung

von 115 KW aufweisen und damit .. ine Ausbaustufe erreichen , die

man ohneweiters mit einem Kaprim des Ostens bezeichnen kann.

Die Wie ner Gaswe rke weisen Erträge von 54- 6, 8 Mill . S aus

und kalkulieren mit einer Verkaufs gas menge von 320,2 Mill . m3

die ungefähr derjenigen des Jahres 1950 gleichkommt . Auch der

Erfolgs plan der Gaswerke kann im wesentlichen ' als ausgeglichen
bezeichnet werden * An Investitionen sind i - sgesamt 7 8,6 Mill . S

vorgesehen , von denen 67 * 3 Mill . S auf normale Investitionen

und 7,3 Mil l . S auf noch zu beseitigende Kriegssachs che .de n ent¬

fallen . Von besonderer Bedeutung erscheint die weitere Auswertung

von Nebenprodukten ( synthetischer Gerbstoff und Phtalsäure-

anhy drid ) s ow i c d i e Sc ha f f un g v on An 1 a ge n Tü r e i nen v erst &,rkt e n

Einsatz von Erdgas , ferner die Aufwendu : gen für das St yr ßenrohr-

netz ( 11,9 Mill . S ) und für neue Gasmesser ( 9 Mill . S ) . Das Gas¬

werk leidet augenblicklich kostenmäßig unter dem zwangsläufig

verstärkten Einsatz von amerikanischer Kohle , die infolge einer

wesentlich höheren Frachtrate als für Ruhr - und tschechische

Kohle frei Wien teurer zu stehen kommt . Es ist jedoch zu hoffen,

daß unsere normalen Lieferanten in den kommenden Monaten wieder

lieferfähiger sein werden als im letzten halben Jahr.

Die Wiener Verke hrsJ § etriebe , das Sorgenkind unter den

städtischen Unternohmungen , veranschlagen Einnahmen in der Höhe

von rund 592 , 7 Mill • S und unterlegen diesem Ansatz eine Bo —

f örder ungs leis tune ; bei Straßenbahn und Stadtbahn von 495 Mi ll . ,
beim Autobusbetrieb von 28,8 Mill . und beim Obusbetrieb von
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2 , 4 Mi 11 . Fahrgäs ten . D as gosamto D e f izit a 1 .1 er je tzf budgetieren-
den städtischen Unternehmungen per 21,9 Mi11 . S stammt zum aller¬
größten Teil von den Verkehrsbetrieben , die einen Abgang von
21,2 Mill . 3 ausweisen , An Investitionen sind zwar insgesamt
142,8 Mi 11. • S vorgesehen , infolge der Beengtheit der finanziellen
Mittel müssen jedoch 52 V2 Mill . S vorläufig gesperrt bleiben,
hichtsde stownii gar werden auch die Verkehrsbetriebe im kommenden
Jahr für die Verbesserung der Verkehrsverhältnisse in verschiede¬
nen Straßenzügen Sorge tragen , der , Bau von Großraum - Trieb - und

Beiwagen vorbei 5eiten , eine durchgreifende Verbesserung der Brems-
3 in r i eilt ungen in einem MohrjahresProgramm in Angriff nehmen , ver¬

schludere Instandhaltungsarbeiten an dem Str dtbahnzwoig nach
H iligenstadt und . . i e Generalreparatur von einer großen Anzahl
vor Trieb - und Beiwagen , vernehmen sowie die zu den r men Trieb¬

wagen der Type B zugehörigen 90 Beiwagen im kommenden Jahr in
Dienst stellen.

Das Brauh aus der Stadt Wien schließt bei präliminierten Ein¬
nahmen von 42 , 1 Mil l . S mit einem Abgang von 1,64B . OOO S , der vor¬
nehmlich auf die im November erfolgte Bicrproissenkung um 10 S je
hl zur Lickzuführen ist . Der Ausstoß des Brauhauses wurde mit

135 . 0 0 0 h1 an gcn 0 mm0 n.
Die Städt i sche Bestattung , die erstmalig ihrer Voranschlag

unter Berücksichtigung der inzwischen aogesohlossenen Kommunali¬

sierung erstellt , weist Ertrage von rund 43 Mill . S aus und
schließt mit einem kleinen Gewinn von 170. 000 S ab.

Die Gewista , die städtische Anküß .di gu ' gsUnternehmung , präli-
miniert bei 8,2 Mill . S Erträgen einen Uberschuß in der Höhe von
111 . 200 3 .

Dem Arbeitsmarkt werden im kommenden Jahr geldmäßig Aufträge
bei den ang 0 führten städtischen Unternehmu ngen im gesam1 0n Ausmaß
von 293 > 1 Mill . S zugeführt werden , was einer Steigerung um
11 V '4 i° gegenüber dem Vorjahresansatz entspricht . Es steht zu
hoffen , daß die derzeit verfügten Sperrungen im Gosamtausmaß von
86,8 Mill . S im Laufe des kommenden Jahres ganz oder beilweise auf¬
gehoben werden können , so daß die Investitionen in ihrer Gänze von
rund 3 .30 Mill . 3 durchgeführt werden können.

Nicht unerwähnt soll noch bleiben das . großzügige Wohnbau-
Programm der Wiener Stadt werke im Gosamtaus maß von 47 Mill . S bei
4-86 7oh nu n gen , zu dem die Unternehmungen einen wesentlichen Teil

a us eig ;; nem aufg cbraoht hab 0 n.
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